
Amts- und Intelligenz-Blatt pir den Obrrsmts -Benr!» aold.

^ 2.
Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 ^s, in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20 ^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Jnsertions -E>ebuy > >>>> nn livainge Zeile
aus gewöhnt . Schrifi bei einmaliger Em

rückung 9 bei mehrmalige , je 6
Die Inserate müssen snäieslens morgens d
Uhr am Tage vor der Herausgabe der

Blattes der Druckerei anfgegeben sein

1896.

Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , be¬

treffend die Organisation des Arbeitsnachweises.
Um die Thätigkeit der einzelnen , mit der Ver¬

mittlung des Arbeitsnachweises befaßten kommunalen
Arbeitsämter , wie sie bis jetzt für die Städte Stutt¬
gart , Ulm , Heilbronn , Cannstatt , Eßlingen . Göppingen
und Ravensburg bestehen , in Zusammenhang zu
bringen und dadurch für Arbeitgeber und Arbeiter

demnach jedes vierte Jahr ein Schaltjahr sein mit
Ausnahme der Säkularjahre 1700 , 1800 , 1900 und
so fort , deren Einheiten 17 , 18 , 19 sich nicht durch
4 ohne Rest teilen lassen . Das Jahr 2000 wird
dann wieder ein Schaltjahr sein, und weiter 2400
und 2800.

-j- Haiterbach , 1. Jan . Ueber die personal-
statistischen Verhältnisse unserer Gemeinde wurden
heute nachstehende Mitteilungen herkömmlicherweise

r„ n-ünit -n ist nolwn bekund gegeben . Auf Grund der neuesten Volkszäh-
Anb achun qnnestelephonischen Verkehrs urster den ! l»ng beträgt die Einwohnerzahl mit Einschluß von
Arbeit " x . Geboren un getauft wurden 73
daß vom 1. Januar 1896 an Nachweise über dielender , ihren Taufbund haben öffentlich erneuert 24
bei den einzelnen Arbeitsämtern nicht befriedigten Knaben ^ und 28 Mädchen , zusammen 52 Kinder.
Nachfragen nach Arbeitern am Mittwoch und Samstag ! Bestich der Sonntags -Christenlehre war seitens
jeder Woche durch eine mit dem städtischen Arbeits - ' der pflichtigen Töchter em regelmäßiger , wogegen
amt zu Stuttgart verbundene Zentralstelle an die
Gemeindebehörden der Oberamtsstädte , der anderen
Gemeinden mit mindestens 3000 Einwohnern und
solcher Gemeinden , für welche dies noch weiter ge¬
wünscht wird , versandt werden . Diese Nachweise,
welche jeweils die nicht gedeckten Nachfragen nach
dem Stand des Tages ihrer Ausstellung enthalten,'
sind dazu bestimmt , durch öffentlichen Anschlag zur
Kenntnis der stellensuchenden Arbeiter gebracht zu
werden , welche dadurch Gelegenheit erhalten , sich an

der der Söhne zu wünschen übrig ließ . Bürgerlich
und kirchlich getraut wurden 13 Paare . Gestorben
sind 25 Erwachsene und 46 Kinder , zusammen 71
Personen . Die Zahl der Kommunikanten betrug
einschließlich der Privatkommunionen 808.

-ft Unterthalheim , 2 . Jan . Der erste Tag
des neuen Jahres sollte hier leider nicht ohne Messer-
affaire zu Ende gehen . Am Abend dieses Tages
gerieten in der Wirtschaft zum „deutschen Reiche"
ledige Burschen , die dem Bier bereits stark zugespro-

das nächstgelegene Arbeitsamt um Vermittlung zu !K°n hatten , in Wortwechsel . Nach kurzer Dauer
wenden

Die Behörden der Gemeinden mit weniger als
3000 Einwohnern , welche die Zusendung der Nach¬
weise, und die Behörden der Oberamtsstädte und
der größeren Gemeinden , welche die Zusendung meh¬
rerer Exemplare der Nachweise wünschen , werden
beauftragt , dies umgehend dem städtischen Arbeits¬
amt Stuttgart mitzuteilen.

Stuttgart , 17 . Dezember 1895.
Pischek.

Hages-AeuigLeiten.
Deutsches Reich.

N a gold,  4 . Januar . Das Jahr 1896 ist be¬
kanntlich ein Schaltjahr,  und da sich die Schalt¬
jahre alle 4 Jahre folgen , so müßte das nächste
Schaltjahr das Jahr 1900 sein. Das ist aber nicht
der Fall , obwohl die Zahl , der alten Schaltregel
nach, sich durch 4 teilen läßt , ohne einen Bruchteil
zu lassen . Unsere Erd - und Sonnenjahre rechnen
sich wie man weiß , nach der Zeit des Umlaufs der
Erde um die Sonne . Die Länge dieser Zeit wurde
vor Julius Cäsar zu 365 Tagen angenommen , also
um 5 Stunden 48 Minuten und 45 Sekunden zu
kurz. Da dies beinahe 6 Stunden oder ' ft Tag
ausmacht , so verordnete Julius Cäsar , daß auf je
3 gemeine Jahre von 365 Tagen ein Schaltjahr
von 366 Tagen folgen , und in einem solchem dem
Monat Februar ein Tag zugelegt werden soll, da¬
mit der bürgerlichen Ordnung wegen die Jahres¬
zeiten stets in dieselben Monate fielen. Den danach
eingerichteten Kalender nennt man bekanntlich den
Julianischen . Aber auch er stimmt nicht genau mit
dem wirklichen Sonnenjahre überein . Denn da er
11 Minuten 15 Sekunden zu viel einschaltet , was in
400 Jahren etwa 3 Tage ausmacht , und im Jahre
1852 nach Christi Geburt schon 10 Tage betrug , so
daß der Frühlingsanfang nicht auf den 21 ., sondern
auf den 11 . März fiel, so verordnete Papst GregorXIII.
daß man nach dem 4 . Oktober nicht den 5., sondern
den 15 . schreiben sollte , und daß in 400 Jahren
drer Schalttage ausgelassen werden sollten . Es sollte

desselben erhielt plötzlich einer der Beteiligten einen
Messerstich in den Hals . Der Verletzte liegt lebens¬
gefährlich darnieder ; als mutmaßlicher Thäter ist
der ledige ca. 20jährige Max Schlotter von dort
verhaftet worden.
^ ' - ^-t . Aus dem Calwer Wald,  1 . Januar.
Die Gesundheitsverhältnisse der Bewohner von
Breitenbera  sind gegenwärtig sehr mißliche.
Seit etwa 6 Wochen herrscht dort in vielen Häusern
der Typhus und sind schon etwa 10 Personen der
tückischen Krankheit erlegen . Die Verstorbenen stan¬
den im besten Alter von 15 bis 45 Jahren . Wenn
auch noch in manchen Häusern Kranke anzutreffen
sind , so scheint doch eine Abnahme der Seuche ein¬
getreten zu sein . Nach längerer Einstellung wird
am 2. Januar die Schule im Ort wieder beginnen.

Stuttgart,  3 . Jan . Die Studentenschaft der"
hiesigen K. Technischen Hochschule wird die 25jährige
Wiederkehr des Tages der Wiederaufrichtung des
Deutschen Reichs durch einen Festkommers begehen,
welcher am Samstag den 18 . ds . im Festsaal der
Liederhalle stattfindet . Zu der Feier sind alle früheren
Studierenden der Hochschule , welche den Feldzug
mitgemacht haben , als Ehrengäste eingeladen . —

Von den 150 verurteilten Fuchsmühler
Holzrechtlern haben bekanntlich 76 Revision an das
Reichsgericht eingelegt und sind damit abgewiesen
worden . Dieser Tage erhielten nun die Fuchsmühler
die Kostenrechnung in ihrer Revisionssache zugestellt,
welche sich auf 960 ^ 60 für 18 Angeklagte

Berlin,  2 . Jan . In die Agitation zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs  sind
nunmehr auch ärztliche Kreise  eingetreten . Auf
Veranlassung der in München erscheinenden „Aerztl.
Rundschau " ergeht an den Reichstag eine Petition,
welche die Einbeziehung der „Heilmittel und Heil¬
methoden " unter den Begriff der „gewerblichen Lei¬
stungen " im Sinne des Gesetzes anstrebt , daß viele
Geheimmittelhändler und Kurpfuscher in einer den
guten Sitten und dem ehrlichen Wettbewerb wider-
streitenden Weise prahlerische und mit verächtlichen
Bemerkungen über ärztliche Behandlung einhergehende
Veröffentlichungen unter das Publikum werfen , welche
großen Schaden stiften . Die Mehrheit der deutschen
Aerzte erkenne gern an . daß manche erfolgreiche
Heilmethoden auch von Nichtärzien verbreitet und
ausgebildet seien. Stets aber seien dies Personen
von tadellosem Charakter gewesen , welche die Ge¬
pflogenheiten eines ehrlichen Wettbewerbes nicht außer
Acht gelassen hätten . Solche Männer würde das
Gesetz nicht berühren . Dagegen müssen das Publi¬
kum und die Aerzte vor jenen oft schon wegen Ver¬
brechen bestraften katilinarischeu Existenzen geschützt
werden , welche die Leiden ihrer Mitmenschen in
wildester . Spekulation ausbeuten und trotz Mangels
an der bescheidensteil Vorbildung in gehässiger Weise
gegen die Aerzte agitieren . Die von einzelnen Be¬
hörden , z. B . von dem kgl. Polizeipräsidium in Berlin,
in dankenswerter Weise erlassenen Warnungen hätten
allzu lokalen Charakter und ließen auch die Meinung
von Ausnahmeverfügungen auskommen , während
ein Reichsgesetz die Frage allgemein und gerecht lösen
würde.

Berlin,  2 . Jan . Wie die „Nat .-Ztg ." hört,
verweilte der Kaiser  bei dem gestrigen Neujahrs¬
empfang der Generäle , eingehend bei der Frage der
vierten Bataillone , deren Ausgestaltung ihm beson¬
ders am Herzen liege . Der Kaiser teilte außerdem
mit , daß auch in diesem Jahre Kaisermanöver  in
größerem Stile abgehalten werden sollen.

Berlin,  2 . Jan . Der „Reuchsanz ." meldet:
Auf Befehl des Kaisers nehmen an der Gedenkfeier
am 18 . Januar Abordnungen der Regimenter teil,
deren Chef Kaiser Wilhelm l . gewesen ist, ebenso
die, deren Chef der Kaiser ist. Die in Berlin ein¬
treffenden Fahnen und Standarten w -rden am 17.
Januar auf dem Potsdamer Bahnhöfe gesammelt
und nach dem Schlosse gebracht . Nach der Feier
im Schlosse am 18 . Januar nimmt der Kaiser die
Parade über die Berliner Gardetruppen ab , falls
das Wetter es zuläßt.

Berlin , 3 . Jan . Gestern abend fand ein Gala¬
diner für die kommandierenden Gen . rale im Neuen
Palais statt . — Fürst Bismarck litt  in den letzten
Tagen viel an Gesichlsschmerzcm.

Berlin,  3 . Januar . Ein Rekrut vom Kaiser
Alexander -Regiment wurde weg .» grober Jnsubor-

beläuft . Es sind darunter Familien , welche über dination durch kriegsgcnchtliches Urteil zu schwerer
120 ^ zahlen müssen . Kenner der Verhältnisse Festungsstrafe verurteilt . Derselbe hatte am 23.
fürchten , daß die Betreibung der Kosten mehrere >Sept . v. I . beim Griffc -Ueben ^em ' Rn  eiten plötzlich
Familien von Haus und Hof bringen wird . jdas  Gewehr vor die Fuße geworfea mir der Be-

Berlin,  2 . Januar . Wie die Morgenblätter merkung , er sei blödsinnig gemo,d Die ärztliche
melden , wird Hammerstein voraussichtlich nicht vor UntersuchungergabdieHalllosigkeud eser Behauptung,
der Strafkammer , sondern vor dem Schwurgericht ! Berlin,  3 . Jan . Der Kuser  g nrhmigte das
abgeurteilt werden . Unter den Urkunden , deren ^Abschiedsgesuch des Kommandeurs des 14. Armee-
Fälschung ihm zur Last gelegt wird , befindet sich korps , Generals der Infanterie ». St ichling , unter
auch eine Bescheinigung , welche die Unterschrift eines gleichzeitiger Verleihung des Schwarz n Adlerordens.
Mitgliedes des Kreuzzeitungs -Comites trägt . Ham - Ein seltenes Juan in ,i . D >s  Fubiläum der
merstein soll nicht nur diese Unterschrift , sondern Hundersten Rest' e üd >r den Ail -.nasä , a Ozean ist
auch die Beglaubigung des Amtsvorstehers gefälscht selbst m Seefahrlsk eisen ein lelieues Ereignis ; daß
und diese mit einem gefälschten Siegel versehen haben , aber ein Fahrgast Hunden Reisen üd >r den Atlan-

Das nächste Blatt erscheint Mittwoch Nachmittag.



tischen Ozean vollendet und daß alle diese Reisen auf
den Dampfern derselben Gesellschaft zurückgelegt
werden, das gehört selbst in unserem Zeitalter des
Verkehrs zu den seltenen bemerkenswerten Erschein¬
ungen. Mit dem Schnelldampfer Havel des Nord¬
deutschen Lloyd hat vor kurzem der Inhaber einer
bekannten rheinischen Weinfirma (L. Durlacher in
Bingen) seine neunundneunzigste Reise über den Ozean
angetreten und kehrt gegenwärtig ebenfalls mit einem
Dampfer des Norddeutschen Lloyd von New-Aork
zurück. Damit wird der betreffende Herr dann seine
hundertste Reise über den Atlantischen Ozean und
zwar lediglich auf Schiffen des Norddeutschen Lloyd
zurückgelegt haben, ein Vorkommnis, welches jedens-
falls ebenso sehr für die Anhänglichkeit des Fahrgastes
wie für die Vortrefflichkeitder Einrichtungen des
Norddeutschen Lloyd spricht.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 2. Jan. Das „Extrablatt" meldet aus

Petersburg : Ungeheurer Aufregung bemächtigte
sich vorgestern der hiesigen Studenten, da sich die
Nachricht verbreitete, daß die Universität umzingelt
und sämtliche Studenten in Hast genommen werden
sollten. 200 Studenten verließen an diesem Tage
die Stadt und reisten in das Ausland. Die Polizei
soll nämlich eine weit verbreitete, geheime Aktion
entdeckt haben, unter der Bezeichnung„Nordische
Verbindung", deren Mitglieder es sich zur Aufgabe
machten, sozialistische Ideen zu verbreiten. Die Stu¬
denten waren Wanderprediger dieses Bundes, dessen
Anhänger geschworen hatten, durch einfache Lebens¬
weise, Enthaltung aller geistigen Getränke, des Spiels
und Tabakrauchens eine gutes Beispiel zu geben.
Alle hierdurch gesparten Gelder gelangten in eine
gemeinsame Kasse, um damit ein Partei-Organ zu
nnterhalten. Die Druckerei dieses Blattes wurde
durch die Polizei entdeckt und eine große Anzahl
Exemplare beschlagnahmt. In diesen wird ein voll¬
ständiger Umsturz des Reiches und der Familie ge¬
predigt. Dreihundert Personen, darunter Mitglieder
der vornehmsten Stände, wurden verhaftet. Wei¬
tere Massenverhaftungenstehen bevor.

Schweiz.
Neuenburg , 31. Dez. Eine Havasdepesche aus

Neuenburg meldet das plötzliche Verschwinden
zweier abessinischen Prinzen , die sich dort zur
Ausbildung befanden. Sie seien am Abend vor
Weihnachten durch einen politischen Agenten Italiens,
dem ein im Dienste der Italiener stehender Schoaner
Hilfe leistete, entführt worden. Seit dieser Zeit
habe man keine Nachricht mehr von den Prinzen,
doch seien dieselben am 27. Dez. in Italien gesehen
worden.

England.
London, 3. Jan. Eine gestern Nachmittag

eingegangene, vom Kolonialamt bestätigte, Depesche
meldet: Dr. Jameson erlitt durch die Boeren vor
Johannesburg eine ernste Niederlage. Große Ver¬
luste an Menschenleben haben stattgefunden. Dr.
Jameson ergab sich. Der Minister der Kolonien,
Chamberlain, bat telegraphisch um hochherzige Be¬
handlung der Gefangenen und Verwundeten.

Amerika.
Der berühmte Erfinder Edison hat der

Regierung der Vereinigten Staaten für den Fall
eines Krieges das Anerbieten gemacht, das elektrische
Hinrichtungsverfahren mit allerhand erstaunlichen
Verbesserungen auf die Engländer anzuwenden. Es
wird dem Ruhm des Herrn Edison nur dienlich sein,
wenn seine menschenfreundlichenAbsichten nicht zur
Ausführung gelangen.

Washington , 3. Jan. Eine amtliche Erklä¬
rung bestätigt in klarster Form die vollständige Un¬
parteilichkeit der Untersuchungskommission in der
venezolanischen Grenzangelegenheit.

Eine neue Republik  soll auf der im mexi¬
kanischen Golf gelegenen Tiburoninsel gegründet
werden. Die Insel gehört zwar Mexiko, wird aber
von einem wilden Jndianerstamm bewohnt, welcher
die mexikanischen Küsten schwer verwüstet. Die
mexikanische Regierung ruft nun Abenteurer , denen
sie Geld, Land und das Recht einer eigenen Republik
bewilligt, um die Räuber mit Gewalt auszurotten.
Echt amerikanisch! !

Afrika.
Prätoria , 3. Jan. Die Regierung hat Nach¬

richten empfangen, daß die Chartred Company
weitere Streitkräfte mobilisiert habe, um in Trans¬
vaal einzudringen, und daß Kaffernkommandossich

bereits in Transvaal an der Grenze von Betschuana-
land befinden. Der Oranje -Freistaat bereitet sich
vor, Transvaal zu unterstützen und habe ein Kom¬
mando von 1600 Mann in der Nähe des Vaalflusses
aufgestellt. Die Eisenbahnlinie Krügersdors-Johan-
nesburg sei aufgerissen.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart , 1. Jan . Eine böse Sylvesternacht haben

wir hinter uns . Kurz nach Anbruch des neuen Jahres
verübten mehrere junge Leute, nachdem sie vorher in der
Kronprinzstraße arg randaliert hatten , in der hiesigen Bahn¬
hofrestauration II . Kiasse einen derartigen Skandal , wobei
sie Tische, Spiegel , Flaschen, Gläser und Stühle zertrüm¬
merten, daß sie erst durch 4 Schutzleute unter Führung
eines Polizeiinspektors sistiert und nach dem Polizeiamt
abgeführt werden konnten. Nach Feststellung ihrer Perso¬
nalien wurden sie wieder entlassen und drangen dann aber¬
mals in die Bahnhofrestauration ein, um den Skandal zu
erneuern, wurden aber diesmal durch Bahnhofbedienstete
hinausgehauen . — Gegen 1 Uhr früh entstanden in der
Gymnasiumsstraße Raufhändel , wobei wieder einmal das
Messer eine Rolle spielte. Der Sohn des Leichenbesorgers
Männer erhielt einen Stich in den Kopf und wurde als¬
bald in das Katharinenhospital verbracht. Der Thäier ist
verhaftet . Die Stichwunde des Verletzten soll nicht lebens¬
gefährlich sein. — Im II . Polizeidistrikt (Neckarstraße und
Umgebung) entstanden gleichfalls Raufhändel , wobei einem
Mann durch einen Stockhieb ein Arm gebrochen wurde.
Damit sind aber die Ereignisse „zur Feier des Jahreswech¬
sels" in Stuttgart leider noch nicht erschöpft. Der ver¬
heiratete Hafner Heinrich Rößler , Gartenstraße 7, der als
Jagdliebhaber von der Schießerei etwas verstehen sollte,
feuerte um Mitternacht 4 scharfe (!!) Revolverschüsse aus
der Hinteren Seite seines Hauses, ohne zu bedenken, daß
jemand getroffen werden könnte und legte dann seinen
Revolver aus den Tisch in seiner Wohnstube. In der
irrigen Meinung , daß der Revolver ganz entladen sei, ließ
er den Hahn nochmals schnappen ; der noch geladene 5.
Schuß ging los, und die Kugel, welche zuerst dem Schützen
selbst ein Fingerglied wegriß, drang dem 9jährigen Töchter-
chen Rößlers in die Schläfe. Der unselige Schütze raufte
sich in der Verzweiflung buchstäblich die Kopfhaare aus.
Das Kind wurde sofort in ein Spital verbracht, wo es
bald darauf verstarb.

Stuttgart , 2. Jan . Das Bankhaus Stahl u. Federer
besteht mit dem 1. Januar 1896 100 Jahre . Das aus der
Calwer Handelsgesellschaft hervorgegangene Haus hat sich
in allen Kreisen der Geschäftswelt weit über Württemberg,
Deutschland, ja Europa hinaus einen hochgeachteten Namen
erworben. Den Mitinhabern der Firma Adolf Vellnagel
und Julius Federer wurde von S . M . dem König je das
Ehrenkreuz des Ordens der Württ . Krone verliehen.

Altbach,  30 . Dez. Gestern abend S' ,̂ Uhr wurde,
wie man dem Hohenst. schreibt, auf den Schnellzug Nr . 90,
als er die Strecke zwischen hier und Zell befuhr, ein Schuß
abgefeuert ; die Kugel, welche, ohne jemand zu treffen, die
eine Seite im Packetwagen durchschlug, wurde im Wagen
aufgefunden. Untersuchung ist eingeleitet.

Göppingen , 1. Jan . Eine grauenerregende Szene
spielte sich gestern abend 7 Uhr in der Wirtschaft „zur
Stadt Warschau" ab. Der schon seit längerer Zeit lungen¬
leidende zeitweise geistesgestörte Eisengießer Uxa schoß an¬
läßlich eines Wortwechsels auf seine 22jährige Stieftochter,
wobei derselben eine Kugel in den Hals und eine in die
Brust drang . Als der herbeigeeilte Schutzmann Knödler I.
die Thüre , welche verbarrikadiert war , sprengen wollte,
schoß Uxa demselben ins Gesicht, worauf er sich selbst er¬
schießen wollte und sich eine Kugel in die Schläfe jagte.
Alle drei Geschossenen sind schwer verletzt, doch konnte bis
jetzt bei keinem eine Kugel entfernt werden. Uxa wird
schwerlich davonkommen, dagegen hat man Hoffnung, die
anderen beiden am Leben zu erhalten . Uxa hatte schon
früher Mordversuche und Selbstmordversuche verübt : Bor
etwa 12 Jahren schoß er auf den Dreher Maier und wurde
deswegen zu tt/r Jahren Gefängnis verurteilt . Vor etwa
l ' /z Jahren wollte er sich erhängen, man kam jedoch recht¬
zeitig dazu und schnitt ihn ab. Kurze Zeit darauf kaufte
er sich einen Revolver und ein Dolchmesser und drang in
die Geschäftsräume seines früheren Arbeitgebers , des
Eisengießereibesttzers Schmid ein und wollte denselben er¬
morden ; von der zu Hilfe geeilten Polizei wurde sein Vor¬
haben vereitelt . Er kam hierauf wegen Mordversuchs in
Untersuchungshaft . Dort schnitt er sich mit einem Glas¬
scherben die Pulsadern durch, wurde aber noch rechtzeitig
verbunden. Nun wurde das Verfahren gegen ihn wegen
zeitweiser Geistesgestörtheit eingestellt und Uxa wurde (an¬
statt in rin Irrenhaus gebracht zu werden) aus freien Fuß
gesetzt.

Ulm.  1 . Jan . Der vorgestern in Herbelhölzle, Mar¬
kung Neu-Ulm, erschossen  aufgefundene Herr wurde im
Laufe des gestrigen Tages als der Premierlieutenant Ma¬
ximilian Stritzl im 12. bayerischen Jnf .-Reg. Prinz Arnulf
erkannt. Wie man hört , war derselbe seit 4 Jahren fort¬
während kränklich und hatte verschiedene Kuren ohne Erfolg
gebraucht. Dies dürste das Motiv des Selbstmords sein.

Ulm,  1 . Jan . In der Sylvesternacht entstanden in
einer Wirtschaft bei der steinernen Brücke Händel , welche
sich auf der Straße fortfetzten. Der in der Langmühle be¬
schäftigte Müller Wilh . Bausch griff hiebei zum Messer
und versetzte dem Müller Ernst Aigner von Schnait , ÖA.
Schorndorf einen Stich, der unter dem Herz in die Lunge
eindrang . Aigner konnte sich noch bis zur Wengenkirche
fortschleppen und brach dort bewußtlos zusammen. Nach
längerer Zeit wurde er von einer Militärpatrouille aufge¬
funden und ins Spital getragen . Er kam dann wieder auf
kurze Zeit zum Bewußtsein, konnte aber nur das Wort
„Langmühle" stammeln, was genügte, den inzwischen nach
Hause geflüchteten Thäter zu ermitteln und zu verhaften.

Aigner wird wahrscheinlich sterben, da seine Verletzung
eine sehr schwere ist.

Ulm,  2 . Jan . In der Neujahrsnacht ist der Privatier
Hampp  durch einen Fehltritt die Treppe hinuntergestürzt
uud bald darauf gestorben.

Ulm,  3 . Jan . Heute vormittag fuhr der SO Jahre
alte Fischer Friedr . Ko pp von Wiblingen auf einer bela¬
denen Sandzille mit seinem Sohn die hochgehende Donau
herunter . Unter der Eisenbahnbrücke, wo der Fluß gewal¬
tige Wellen wirft , kippte  die Zille um  und beide Männer
wurden von den trüben Wogen verschlungen.  Hilfe war
nicht möglich. An ein Auffinden der Leichen ist vorerst
auch nicht zu denken.

Ravensburg,  3 . Jan . Gestern abend ereignete sich
hier ein schweres Unglück. Zwei Offiziere mit Bedienung
fuhren die Eisenbahnstraße hinauf , als plötzlich das Pferd
scheute. In rasendem Laufe rannte es wieder dem Bahn¬
hof zu. An einem Sicherheitsstein fuhr das Gefährt mit
furchtbarer Gewalt auf und schleuderte die Insassen heraus.
Zwei davon kamen mit dem Schrecken davon, während
der dritte , ein Offizier, schwer verletzt ins Hotet Hilden¬
brand verbracht wurde. Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle.

Pinache,  OA . Maulbronn , 1. Jan . Ein Akt großer
Rohheit und Ruchl-figkeit hat sich in der Neujahrsnacht
hier zugetragen : sämtliche Grabsteine auf dem Kirchhofe
wurden umgeworfen und beschädigt, sämtliche Grabkreuze
mit Ausnahme von dreien, welche nur umgebogen wurden,
herausgerissen, auf dem Felde zerstreut und an Bäume
aufgehängt . Da der Kirchhof ziemlich entfernt vom Dorfe
ist, so konnte der Tjäter , welcher wohl kaum hier zu suchen
ist, seine schändliche Arbeit ungestört und unbemerkt voll¬
bringen.

Vom Bodensee , 1. Jan . In freundlicher Erinne¬
rung haben die beiden ältesten Söhne des deutschen Kai¬
sers  den Bodensee behalten. DerGymnastst Hausamann
den die munteren Kiaben während ihres Sommeraufent -,
Halts in Konstanz !ennen lernten, erhielt zu Weihnachten
von den Prinzen Wlhelm und Eitel  ihre Photographien
in hübschen Rahmei, „zum Andenken an die schönen Tage
in Konstanz"; wie dir Kronprinz aus seinem Bilde bemerkte.
Auch zwei in kamaadschaftlichem Freundeston gehaltene
Briefe waren der Beihnachtsgabe beigefügt. — Mit dem
am Weihnachtstage beerdigten Wechselwärter Ehr . Sibold
wurde das erste der reuen Ueberlinger Eisenbahn zum Opfer
gefallene Menschenbben zu Grabe getragen . Der Ver¬
storbene kam kurz mch seiner Versetzung von Stockach auf
der Station Espasirgen beim Rangieren unter die Räder
eines Güterwagens , die ihm den Fuß zermalmten.

Pforzheim,  2 >. Dez. Ein angeblicher Bijouterie-
Importeur aus Batwia war vor einigen Tagen hier ein¬
getroffen und halt , verschiedenen Fabrikanten größere
Aufträge in Aussich gestellt, wofür er auch von diesen
aufs Freigebigste ryaliert wurde. Beim Champagner
entdeckte er einem Katenfabrikanten , daß er wohl einen
Wechsel auf Amsterdcm, aber kein Geld mehr in der Tasche
habe, was den Fabrikanten veranlaßte , ihm 100 ^ vor¬
zustrecken. Als gestern der Fabrikant Verdacht schöpfte,
war der „Indier " bereits ausgerückt. Verschiedene Nach¬
forschungen führten,u dem Ergebnis , daß der angebliche
Einkäufer in einem nahen Luftkurort im Schwarzwald
dingfest gemacht und hier eingeliefert werden konnte. Der
„Ueberseer" wurde sodann als der schon 13 Jahre im
Zuchthaus gewesene Schwindler Knauer aus Fürth in
Bayern recognosziert, der ähnliche Manöver wie hier be¬
reits in verschiedenen anderen Städten ausgeführt haben soll.

Offen bürg,  31. Dez. Großes Aufsehen erregt die
heute erfolgte Verhaftung des Kassierers der städtischen
Sparkasse, Spediteur Bauer.  Bereits gestern nachmitt,
waren Vorkehrunge» getroffen, um eine etwaige Flucht
desselben unmöglich zu machen. Die Unterschlagungen
sollen die Höhe von 130,000 ^ (andere Angaben reden
von 800,000 ^ ) erreichen.

Die Lebensretter der Prinzessin Friedrich
Leopold  von Preußen, nämlich der Maschinist Nötiger,
die Steuermänner Krietenmeyer und Jrrgang und der Ma¬
schinist Hankwitz haben ein Geschenk von je 2000 ^ erhalten.
Schon am Tage des Unfalls hatte die Prinzessin ihren
Rettern mehrere Flaschen Wein zur Stärkung zugesandt.
Der Sohn des Weichenstellers Arnds aus Neubabelsberg,
welcher, als der Unfall geschehen, schnell einen Wagen aus
Schloß Glienicke requirierte, hat ebenfalls eine Belohnung
bekommen. Für die vier Männer ist die Verleihung der
staatlichen Rettungsmedaille beantragt worden.

Rudolstadt,  29 . Dez. In einem Thüringer Wald¬
dörfchen hatte ein Zähler von einer Familie die Zählkarten
abgeholt und war gerade im Begriff , sich aus der Nahe
des Hauses zu entfernen, als ihm der kleine Junge des
Besitzers nachgeeilt kam und sagte : „Kommen sie nur noch
emal wieder, wir haben eben noch e ganz kleenes Mädchen
gekriegt."

Graz,  31 . Dez. In Stübingraben stürzte am Freitag
ein Freischurf ein und begrub einen Bergknappen, Roch
in der Samstag -Nacht wurden dessen Jammerrufe aus der
Tiefe gehört. Am Sonntag konnte nnr noch die Lerche ge¬
borgen werden. _

Lokales.
Nagold,3 . Jan. (Einges ). KaufetamPlatze.  Dieser

so dringende und beherzigenswerte Mahnruf , welcher schon
öfters von kaufmännischer Seite an bieserStelle zu lesen
war , veranlaßt den Einsender dieses, das Wohlwollen undwar , veramam vr» ----- -—- 7,. .
den Rechtsinn der hiesigen Einwohner anzuregen und aus¬
zufrischen. Mit wenig Ausnahmen starren um diese Jahres¬
zeit in unserem Thale noch die Gärten von Eis und Schnee
und keine, nicht einmal die eifrigsten unserer Gärten be¬
sitzenden Hausfrauen und Blumenfreunde denken an das
sogen. „Gürteln ", da durchziehen schon wieder ,ene be¬
kannten Gestalten mit ihren grünen Zwergsacken, wie einst¬
mals der Coloradokäfer, oder wie ein gefährlicher Faden¬
pilz in wohlorganisierten Marschrouten Städte und Ort-



Ecke im Schwarzwald wird verschon!. Diese Art von Leuten
versteht es, auch diejenigen zu überreden, welche noch immer
an dem edlen Prinzip festhielten: „Die hiesigen , aus
ihrem Gewerbe steuerzahlenden Geschäftsleute müssen durch
unsere Einkäufe unterstützt werden." Wohl hört man das
eine oder das andere sagen: „Ich bin eigentlich noch nie
durch diese Leute betrogen worden" ; das mag ja sein, denn
Glückliche giebt es immer wieder, daran ist aber der Hau¬
sierer , welcher nur den allerkleinsten Teil seiner Samen
selber produziert , nicht schuldig. Einsender dieses glaubt
mit Recht behaupten zu dürfen und jeder Klardenkende muß
ihm beipflichten, daß eine hiesige Firma sich mehr Mühe
giebt, seine Abnehmer reell zu bedienen, schon um nicht
etwaigen Vorwürfen ausgesetzt zu sein, als ein Hausierer.
Ueberhaupt weiß eine hiesige Samenhandlung eher, welche
Sorten für unser Klima passen. Gleichgefährlich, wenn
nicht noch verderblicher ist das Ueberhandnehmen des ge¬
meinschaftlichen Bestehens von Samen aus größeren Samen¬
handlungen , denn gerade dadurch entgehen den hiesigen
Geschäftsleuten diejenigen Kunden , welche wenigstens ein
ansehnlicheres Pöstchen bedürften. Es kommt ja gewiß
jeder hiesigen Firma ebensowenig daraus an , wie einem
I . C. Schmid (Erfurt ) rc. , bei größerem Bedarf einige
Portionen Gemüse- und Blumensamen gratis beizufügen.
Die buntbemalten Samendütchen, welche genannte Firmen
führen, können doch unmöglich etwas zur besseren Qualität
der Samen beitragen . Möchten doch diese wenigen Zeilen
allen rechtdenkendenMitbürgern zu Herzen gehen und ge¬
wiß wird jedermann mit seinen Samen sowohl in Qua¬
lität als in Quantität zufrieden sein. Der Versandt nach
Auswärts geschieht auf die denkbar billigste Weise.

Pflügen des Bodens vor Winter.
Jede Arbeit , die wir auf ' dem Boden verrichten, ver¬

folgt den Zweck, ihn für die Pflanzenkultur vorzubereiten,
d. h. dem Saatkorn soll durch Wenden und Lockern des
Bodens, durch Beseitigung des Unkrautes, durch Einbringen
des Düngers u. s. w. ein gutes Keimbett bereitet werden.
Darauf ist das ganze Bestreben bei der Bodenbearbeitung
gerichtet.

Dem tüchtigen Landwirt ist es bekannt, daß es dieses
Ziel durch Arbeit allein nicht erreichen kann, wohl aber
durch Arbeiten allein zur rechten Zeit , um den Einfluß der
stetig wirkenden Naturkräfte auf die im Boden sich voll-

zichenden Zersetzungs- und Verwesungsvorgänge zu beför¬
dern. Der richtige Zeitpunkt zur Vorbereitung unserer
Felder für die Frühjahrsbestellung ist der Herbst; das offen¬
bart sich schon in dem alten Ausspruch „Bor Winter ge¬
pflügt ist halb gedüngt." Thatsächlich besitzen wir kein
anderes Mittel , den Boden so gut zu pulvern , zu lockern
und ihm die volle Gahre zu verschaffen, als das Pflügen
vor Winter . Die Vorteile des Herbstpflügens lassen sich
kurz dahin zusammensassen, daß:

1. den Atmosphärilien ungehinderter Zutritt zum Boden
verschafft und dadurch der günstige Einfluß der Wärme
und des Frostes , der Trockenheit und Nässe u. s. w. beför¬
dert wird . Die umgestürzte Ackerkrume erfährt eine Ver¬
mehrung an Pflanzennährstoffen, einerseits dadurch, daß
solche aus der Atmosphäre dem Boden zugeführt werden.

2. dem Wuchern des Unkrauts vorgebeugt;
3. die Vernichtung des Ungeziefers befördert wird, und
4. die zu voller Tiefe gegebene Herbstfurche für die Früh¬

jahrsbestellung dienen kann.
Dadurch gewinnen wir:

a. an Zeit bei der Frühjahrsbestellung , ein Vorteil,
der bei der Masse der im Frühjahr sich häufenden Arbeiten
von größter Wichtigteit ist;

d. an Bewegungsfreiheit bei der Saat , die wir auf
dem im Herbste zur vollen Tiefe gepflügten Acker, ganz
nach Belieben, zeitig oder später , ausführen können;

o. wir vermeiden das Ueberhandnehmen von Unkraut,
besonders von Hederich und Senf , die der Erfahrung nach
gerade auf den im Frühjahr gepflügten Aeckern wuchern;

ä. wir haben endlich den Vorteil für uns , daß die zur
Entwicklung der Saaten unentbehrliche Winterfeuchtigkeit
sich länger im Boden hält.

Hiermit sind aber die Vorteile, welche für das Pflügen
im Herbste sprechen, durchaus nicht erschöpft. Wir brauchen
z. B . blos daran zu erinnern , daß diese Arbeiten, die wir,
sofern die Witterungsverhältnisse es erlauben, bis tief in
den Winter hinein fortsetzen können, durch die gleichmäßi¬
gere Verteilung der Arbeiten eine bessere Ausnützung der
Arbeitskräfte ermöglichen und daß sie, wie kein anderes
Mittel , geeignet sind, die Verwertung mineralischer Dünge¬
mittel Herbeizuführen, die wir dem Boden zuführen müssen,
wenn er uns zufriedenstellendeErnten liefern soll. — Aus¬
schlaggebend für die Wirksamkeit aller dem Boden zuge¬
führten Düngemittel ist bekanntlich deren möglichst gleich¬

mäßigere Verteilung , diese aber können wir auf keinem
anderen Wege so vollkommen herbeiführen, als wenn wir
sie vor dem Herbstpflügen ausstreuen . Natürlich
kann es sich dabei nur um die beiden Düngemittel handeln,
die das Interesse des Landwirtes in erster Linie in Anspruch
nehmen, um Thomasschlackenmehlund Kainit . Die darin
enthaltenen Nährstoffe werden vom Boden festgehalten und
bewahren dabei ihre Löslichkeit, sodaß sie im Frühjahr von
den Pflanzen sofort ausgenommen werden.

Es kommt also eigentlich nur die Frage in betracht,
ob die im Thomasschlackenmehl und Kainit vorhandenen
Nährstoffe für die im Frühjahr zu bestellenden Pflanzen,
Sommergetreide, Leguminosen, Wurzelgewächse u. s. w.
überhaupt Bedeutung haben, und daran kann man angesichts
tausendfältiger Erfahrungen nicht zweifeln. Wo also Som¬
mergetreide gesäet werden soll, mit einer Kleeart oder son¬
stigen Leguminose als Unterfrucht, oder wo dem Sommer¬
getreide eine Stoppelpflanze zur Gründüngung und dieser
wieder Kartoffeln oder Rüben folgen sollen, da ist eine
Düngung mit Thomasmehl und Kainit absolut geboten.
— Aber auch auf den Feldern , die im Frühjahr mit Kar¬
toffeln, Runkelrüben u. s. w. bestellt werden sollen, kommen
wir ohne Kaliphosphatdüngung nicht aus , wenn anders
solche nicht bereits zur Vorfrucht gegeben worden ist. End¬
lich ist für andere Gewächse z. B. Mais , Buchweizen, Lein
u. s. w. eine Düngung mit Phosphorsäure und Kali not¬
wendig, sodaß schließlich alle Saaten , die im Frühjahr aus¬
geführt werden, einer Kaliphosphatdüngung bedürfen. Diese
aber geben wir mit Vorteil schon im Herbste , weil dann
eben die grundliegende Arbeit , die Tieffurche ausgesührt
werden soll.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nro . 1.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Auf das I . Quartal kann der
„Gesellschafter " noch überall abon¬
niert werden; die bereits erschienenen

Nummern werden nachgeliefert.

AmMche und priMt-ÄeklMlttmachllngen.
Vergebung vonSteinzerkleinerung.

Die Zerkleinerung der zur Unterhaltung der unten aufgeführten Staats¬
straßenstrecken erforderlichen Muschelkalksteine wird in nachstehender Weife im
öffentlichen Abstreich auf dem Rathaus vergeben.

Ar» Donerstag den9. Januar, vormittags9 Uhr,
in Nagold

für die Straße Nro . 99 Streck von km 45 bis km 48 Markung Nagold
mit 760 ebm und für die Strafe Nro . 103 Strecke von km 22,6 bis 25,7
Markung Nagold uud Emmingen mit 800 obm.

Tüchtige Akkordsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Hirsau,  den 3. Januar 1896.

K . Straßenbau - Inspektion:
A. A. :

Straßenmeister Nobler.

Die Oberamtssparkasse Nagold
hat fortwährend

HM" Gelder
auch in größeren Beträgen auszuleihen.

Zur Zeit beträgt der Zinsfuß bei Beträgen über 2000 Mark

Den 3. Januar 1896.
4o/o

Stadtschultheiß kroäbeolL.

^ Allgemeine Versorgungs-Anstalt ^
Karlsruhe.

Lebensversicherung.
-- 1V« Millionen Mark vermögen.

83,574 Versicherungen über 341 Millionen Mark Kapital.
Reine Gegenseitigkeit; ganzer Ueberschuß den Versicherten.

Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Versicherungen.
Freie Kriegsversicherung für Wehrpflichtige.

Mitversicherung ans Prämienfreiheit im Jnvaliditätsfalle.
Dienstkautionen an Beamte.

Verträge mit viele » Behörden «nd Vereine«.
Vertreter in Nagold:r/s>

Ztadtgcmeinde Nagold.

Werk-u. Brenn-
Holz-Verkauf.
Im Distrikt

Killberg Abt.
hinteres

Stubenkämmerle
und Linsenweq

kommen am

Dienstag den 7. Januar
zum Aufstreich:

130 Rm . eichene, 14 Rm . aspene
(mit 2 m langen Rugeln ) und 160
Rm . Nadelholz-Schtr . und -Prügel;
ferner 3000 Stück gemischtes Laub¬
reis 3000 Stück Nadelreis nebst 2
Losen Schlagraum.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf
der Freudenstädter Straße am alten
Kreuztannen -Steinbruch.

Geme'mderat.
dl in »tausender Pfarrer ,Lehrer, Beamten rc.
rllll - über seinen Holländ . Tabak hat » .

in Seesen a H ^
Ein 1» Pfd .-Beutel fco. acht Mark.

B e r n e ck.

Brennholz- u.
Reisig-Verkauf

Mittwoch  den 8. Januar d. Js .,
nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus z.
>„Waldhorn " hier

aus den Guts-
fherrlichen Wald¬
ig ungen Thann
' Abt. Seehang u.

Bruderrain
60 Rm . tannenes Brennholz 17
Reistglose. Freih . Rentamt.

"ehme die rümlichst
VV VL bewährten und stets

zuverlässigenL ^ 18LK'8
OnrniiLvLLvi»

(wohlschmeckende Bonbons)
helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,
Brnst -Katarrh «nd Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkannt.

In Pak. ä 25 ^f erhältlich bei:
Kr . Schmid in Nagold , W. Wiedmann
in Lnterjettinge « , I . Spiest in Wölk-
Hanse« , I . G . Gutekunst in Haiterbach.

Zum 150Mrigen Geburtstag
des großen Pädagogen kvsIalorrLi

(geb. 12. Januar 1746)
empfehlen wir folgende Sucher etc.:

Pestalozzi, Lienhard und Gertrud , geb. ^ 1.20.
„ Wie Gertrud ihre Kinder lehrt, geb. —.80.
„ ausgewählte Werke. Herausgegeb. v. Mann , 4 Bd ., geb. ^ 15.50.

Bartholomäus , Pestalozzi's Lienhard und Gertrud st. Lebensbe¬
schreibung desselben . ^ 3.75.

Morf , Pestalozzi als Begründer unserer Armen-Erziehungs -Anst. —.75.
Kayser, Joh . H- Pestalozzi, geb. 4.—.
Pestalozzi's Bildnis . ^ —.80.

^agolä. 6. IV. kuekiilllg.
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Nagold.
Von einem in Bälde eintreffenden

Waggon

zerkleinerten

habe ich noch abzugeben . Bei Bedarf
bitte ich um sofortige Bestellung.

Oolllod 8c !nitit1.

Nagold.
Nächsten Dienstag den 7. Jan.

Hrm - ebörse
wozu Käufer und

Verkäufer freundl.

U eingeladen werden.
-»i tlr vv » ix » 1 ti t >i Si N » Hv

L .
Nagold.

1 bis 2 Zimmer
hat sofort ;unermie 1 en.

Wer ? sagt die Redaktion.

Nagold.
Ein tüchtiger

Knecht
kann sofort eintreten bei

Hutekunst ). Löwe».
Nagold.

Ein ehrliches , williges und fleißiges

Laufinä - chert
gesucht für hier. Von wem? zu er¬
fragen bei der Redaktion ds . Blattes.

Nagold.
Linen Wurf

Milch-
Schweine

hat zu verkaufen
8 « NvveilLlv.

Nagold.
Eine hochträchtige

* Kuh »
mit dem zweiten Kalb , _
fetzt dem Verkauf ausIHt « 8t «tt«1«.

Nagold.
Ein noch neuer , vierrädriger

ML » « «! - AKvn-
Tragkraft 10 — 12 Ztr ., sowie 2 ganz

neue Fourmerböcke
find billig zu verkaufen . Zu erfragen
bei der Expedition dieses Blattes.

Rohrdorf.

2 junge Zugkühe
38 Wochen trächtig , verkauft

Bäcker.

1 Wagen
zu 2 Kühen verkauft

der Obige.

Bezirkskrankenkasse Nagold.
Die ordentliche

General -Versammlung
findet am Sonntag den 12 . Jan . d. Is ., rrachmill. 3 Uhr,
im Saale des Gasthofs zum „Hirsch " dahier statt , wozu alle am 29 . v. Mts . s
gewählten und davon benachrichtigten Arbeitgeber - und Arbeiter -Vertreter hiemit ^
eingeladen werden . Auch andere uns . Kaffe angehörige Arbeitgeber und Ar - ^
beiter sind willkommen . ^

Tages - Ordnung:  >
1. Publikation der Jahresrechnung pro 1894 und Bestellung eines 3-

gliedrigen Rechnungsausschuffes;
2 . Beschlußfassung über die Anträge auf:

a ) Aufhebung der 3tägigeu Carenzzeit , oder
d ) Verminderung des Beitragfatzes von 3 auf 2 ' /s"/» des Durch-

fchnittstaglohns;
3 . Ergänzungsmahl eines Dritteils des Vorstands.
Den 1. Januar 1896.

Der vorkheilde des Vorstands : ZcllLi 'bls.

Vom5. bis 17. Zau . wird

Prediger Lokrenk
von Barmen

je nachmittags 3 Uhr

im Vereinshause  und

abends 8 Uhr

in der Stadtkirche zu

halten , wozu Jedermann freund-

lichst eingeladen wird.

Gültlingen.
Die Unterzeichnete verkauft 2 schöne

sprmgfähige

Eber , (Blauschecke)
18 Bachen alt.

l . Keorg Müller We.

s
kittdllllllMlI_

H-4n5?ttr-^ in ^-Inksi-ti -h
^ ^ Oktav,Quart unä^ v.^
> von > . , llrntn - >

^irillen ^ ^ ° '̂ 0 hlLti «i,8- k>

^ Karlen. .̂ n . mslrrkarbiK ^ Karten .^L'erti^
ranker, raaelr n. lrilliz

äis 7?

die über die wichtigeren Tagesereignisse ini Vaterlande : Politik.
Litteratur , Kunst . Handel . Soziales re. rc. unparteiisch und genau
informiert sein wollen

§ ZiE LiLlrrn «! «
die neben ihrer Lokalzeitung eine umfassende Lektüre suchen,
diesichein unparteiisches Urteil über alle Tagesereignisse bilden wollen,
die keine Zeit haben große Tageszeitungen täglich zu lesen,
wird die Wochenschrift

Deutsche Nachrichten
bestens empfohlen.

Jeden Montag erscheint ein Heft von 40 Seiten,
enthaltend : die Aussprüche der großen Tagesblätter jeder Partei
über die politischen , sozialen und sonstigen wichtigen Tagesfragen.
Jede Nummer enthält außerdem eine reiche Fülle von Nachrichten,
Notizen , Humoristisa,em , guten Novellen , Humoresken , und sonsti¬
gem Interessante », außerdem die
neuesten Depeschen und Nachrichten sür Montag
die selbst die größten Zeitungen erst in der Dienstags - resp . Mon¬
tagabend -Nummer bringen.

wird durch unsere Wochenschrift in allen Fragen auf dem Laufen¬
den erhalten.

Abonnements bei der Post (Nr . 1738.-,) oder bei jeder Buch¬
handlung kosten für das Vierteljahr (13 Nrn .) Mark 2.80, direkte
Zusendung unter Kreuzband Mk . 4.- - .

»Nlntt
Nir äas

.lnttann llinl inlunn.

Probe -Nummern kostenfrei.
Dcr Verlag der „ Deutschen Nachrichten"
Reue Bert . Verlags -Anstali , A . Krebs

Bsrlin -Charlottenburg.

Un r e rj e l l >n gen. Nagold.

23 Ztr . Hcil und
40 Ztr . Stroh

!hat zu verkaufen
ASiitt !»nu5 Orritvrl «: .

Zurr Dahrlehenskassett und
Molkereien sind sämtliche

K orm ulare auf Lag er.
G . W . Zaiser ' sche Buchdr.

RiiolLÜrnviLvrvj
von

5.
cg- --
Ivis -krieke 1 l v k II

-e>
klnlnte

uinl -Kütten !n lfnittnnZen

llriektöpke kormnlarien Verlelrnnxn-

kre ä̂iirren »Iler >rt Kiltt'-N

(irciliMi kör «len uinl -Ilriek«

tzelrlrellen- aiiitliekeii - Iraner-

kapier nn^ ^ Karten

Aitxlierlri- krivat -Verkelir. »n«I -kriele

Karten 8peiüe-

lit- Ilerntkllunx Karten

teilnnKen v«n lanrkart n

Iota Inkellen i läreaa-

knlret- jerlen lmkanK«, Karten

Irlreüiien llerKn ^ Mikette

kiMntten lirsdrerlen ! »Iler Irt,

kreialraten titntuten llanii-

kriixrninine kreypeltte »rrlnnnzen.

C-v . Gottesdienst . in 'Nagold
Sonntag 5 . Januar 10 Uhr Predigt
(Ebr . 10, 36 —39 ). ^ 2 Uhr Konftr-
mandenanmeldung . Montag 6. Jan.
Erscheinungs -Fest , 10 Uhr Predigt
(Apostelgesch . 10 , 1-33 ) 2 Uhr Pred .

Kathol . Gottesdienst in Nagold am
Montag den 6 . Jan . (Erscheinungs-

fest) morgens 7 ' /e  Uhr.
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